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Bild 1. Lindenhoftunnel in Zurich, Vorschlag Rütschi / Fiedler. Masstab 1:4000

Verkehrsverbesserung durch einen
Lindenhoftunnel in Zürich dk 711.71

Der am 23. Februar 1957 in Nr. 8 der SBZ veröffentlichte

Vorschlag Prof. Dr. Hans Hofmanns für die Verkehrsplanung

im Bereiche Bellevue-Bürkliplatz-Bahnhofstrasse
hat das Bestechende an sich, dass er auf eine Tieflegung der
Strassenbahn verzichtet und glaubt, es sei möglich, mit
Unterführungen für die Motorfahrzeuge auszukommen.
Persönlich teile ich diesen Glauben nicht, bin aber überzeugt,
dass der Hofmannsche Gedanke nur verwirklicht werden
kann, wenn zwischen Limmat und Bahnhofstrasse eine
Entlastungsstrasse gebaut wird.

Vor rund dreissig Jahren hat Architekt S. Rütschi einen
Lindenhoftunnel vorgeschlagen. Dieser Gedanke ist sicher
einer eingehenden Prüfung wert.

Bis zum Münsterhof und von der Rudolf-Brun-Brücke an
besteht ja die gewünschte Verbindung Bürkliplatz-Bahnhof-
quai bereits und das Zwischenstück kann mit durchaus
vernünftigem Aufwand geschaffen werden, eben durch einen
Lindenhoftunnel. Man jammere nur nicht schon beim ersten
Wort über Verschandelung des Münsterhofes. Die Verkehrsbelastung

wird durch die Ueberquerung bot zwei Einbann-
strassen vom Stadthausquai und nach der Fraumünsterstrasse

in durchaus erträglichen Grenzen bleiben und der
Platz selbst dadurch kaum mehr beeinträchtigt als durch den
heutigen Taxibetrieb und den Parkplatz. Für Kundgebungen
kann der Platz gleichwohl benützt werden, denn die Sperrung

des Tunnels ausserhalb der Stosszeiten ist immer möglich.

Ein- und Ausfahrt kämen in die vorhandene Platzöffnung

bei der Storchengasse zu liegen. Deshalb müsste die
Einbahnrichtung in dieser Nebenstrasse allerdings in
unerwünschter Weise zur Rathausbrücke hin umgedreht werden,
damit eine schleifende Kreuzung unmittelbar vor dem TJ81I
nel vermieden wird. Dies ist aber ein unbedeutender
Eingriff, um so mehr, wenn endlich einmal die Fleischhalle
beseitigt und die Haltestelle der Strassenbahn unterhalb der
Rathausbrücke liegen wird, so dass der Verasghr gegen
Münsterbrücke und Bellevue nicht mehr gehemmt wird wie heute
noch.

Eine heikle Arbeit stellt die Unterfahrung des Petersturmes

dar, aber trotzdem wird der Tunnel noch weit
billiger sein, als eine Uferstrasse, die nicht nur viel Geld,
sondern auch die malerische Schipfe verschlingen würde. Nur
sieben Häuser sind abzubrechen, eines kann über der
Ausmündung des Tunnels nach der Fraumünsterstrasse wieder
errichtet werden unter Benützung des Trennstreifens der
Fahrbahnen für die Ostwand. Bei der Rudolf-Brua|Brücke
genügt ein Fussgängerdurchgang in der Nordwestecke des
Heimatwerkhauses.

Offen bleibt die Frage, ob jeder Linksabbiegeverkehr
auf der durch Lichtsignale zu regelnden vollständigen Kreu¬

zung Uraniastrasse-Bahnhofquai verboten werden soll. Die
Leistungsfähigkeit der Kreuzung würde dadurch natürlich
sehr gesteigert, die Benützung der Unterführung Bahnhofquai

aber beschränkt.
Ist dieser Lindenhoftunnel einmal gebaut, so kann die

seit langem geplante Lindenhofgarage daran angeschlossen
werden, selbstverständlich kreuzungsfrei und mit guter
Sicht, und es ist möglich, einen Versuch im Sinne Prof.
Hofmanns mit Sperrung der Bahnhofstrasse für den
nichtöffentlichen Verkehr zu machen. Gelingt er nicht, so kann
dann die Umleitung des Fahrzeugverkehrs über die
Talstrasse und den Lindenhoftunnel während den für die Tiefi
legung der Strassenbahn notwendigen Vorarbeiten erfolgen.
Die Talstrasse allein könnte dieser Beanspruchung nicht
genügen.

Die Skizze (Bild 1) erhebt keineswegs Anspruch auf
Vollständigkeit; sie will nur den Gedanken Architekt
Rütschis unter den heutigen Verhältnissen veranschaulichen
und zur Erörterung dieser Möglichkeit anregen.

Karl Fiedler, dipi. Ing., Plattenstr. 70, Zürich 32

Schnellverkehrsstrasse in der Limmat als

Beitrag zur Zürcher Verkehrssanierung
DK 711.73

Die Studien für den zürcherischen Generalverkehrsplan
(SBZ 1955, S. 513 und 550ff.; 1957, S. 418 und 662ff.) werden

gegenwärtig von der vom Stadtrat eingesetzten
Technischen Kommission für den Generalverkehrsplan (SBZ 1957,
Nr. 26, Seite 424) vervollständigt. Als erste Etappe soll das
aus der Planung der Nationalstrassen resultierende Express-
strassennetz mit den- Aesten in das Limmattal (Bern—Basel),

nach Winterthur und Luzern mit Anschluss nach Chur
Sffliaen Stadtplan eingebaut werden. Diese Expresstrassen
sind sowohl Bestandteile des National- als auch des Stadt-
strassennetzes, sie sollen am Platzspitz miteinander
verknüpft werden.

Die raËierigen Studien haben ergeben, dass in Zürich zu
wenig Strassenraum vorhanden ist, um alle Bedürfnisse des

privaten und öffentHlhen Verkehrs überall und gleichzeitig
zu befriedigen. Die wirkungsvollste Entlastung der zu engen,
teils noch mittelalterlichen Strassen des Stadtzentrums liesse
sich wohl dadurch am besten bewerkstelligen, dass der
private Verkehr in der C^ überhaupt unterbunden würde.
Die Schaffung einer reinen Fussgängerstadt wäre der Traum
vieler Architekten. Befürchtet wird aber bei dieser Lösung
das sogenannte «Absterben» der Innenstadt, wie es etwa in
AmeriKa. in verschiedenen Städten beobachtet worden ist.
Daher sind massgebende Kreise bestrebt, dafür zu sorgen,'
dass auch der private Verkehr bis ins Stadtzentrum
vordringen kann. Als Lösung schwebt ihnen vor, den öffentlichen

Verkehr dort, wo er stört, in den Untergrund zu ver-
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